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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische' Majestät haben das

nachstehend- Allerhöchste Handschreiben allergnädigsl zu
erlassen geruht:

Lieber Freiherr von E z c d i t !

Fünfzig Jahre sind verflossen, seil die Staats»
schulden-Kontrollkomnlissio» des Reichsrates ihre Tätig»
seit begonnen Hai.

Durch das Gesetz berufen, über die gesamte Staats»
schnld die ihr versassimgsniäßig zustehende Kontrolle aus»
zuüben, ohile die siir eine gedeihliche Führung der F i -
nanzpolitik unerläßliche Bewegungsfreiheit der Finanz-
Verwaltung einzuschränken, l)at die zkoinmission durch
ihre pflichibe»vußte Tätigkeit zu der gefestigten Ordnnl lg
des Staatsschuldenwesens im hohen Maße beigetragen.

Gerne gedenke Ich des erfolgreichen Wirkens der
Kommission, deren Mitgl ieder auch die ihr hinsichtlich
der laufenden Gebarung der Staatsschuld zukommenden
Ausgaben mit selbstloser Hingebung ans das Gewissen-
liaftesle erfüllen.

Für die verdienstvolle Tätigkeit spreche Ich der
nnter I h r e r beloährten Leitung stehendeil Staatsschul-
den-Kontrollkommission des Reichsrates Meine vollste
Zufriedenheit ans.

Wien, am 14. Dezember 19! 2.

Fran,; Joseph >>,, ,,,

Den 18. Dezember 1912 wurde in der Hof' und Staats,
druckerei das I.XVI. und I^XXII. Stuck dcr rumänischen und
das I.XXX1V. Stück der slovmische« Ausgabe des Reichsgesetz-
blattes des Jahrganges I N 2 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18. De«
zember l^18 (Nr. 290» wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 635 «Frankfurter Kurier» (Abendausgabe) vom 11. De.
zember 1912.

Nr 871 «Schlesifche Zeitung» (Mittagblatt) vom 11. De«
^embcr 1912.

Hr. 348 <van» vom 14. Dezember 1912.
Nr. 50 «?il<ilnt!li 8vc'!t' vom 12. Dezember 1912.
Nr. 3 «AliM^ Komeslmku» vom 15. Dezember 1912.
Nr. 49 «I1ormoll6 1i«t). vom 13, Dezember 1912.
Die in der Form eines Partezettels gedruckte Einladung

zu einem Schweincseste in der Restauration des Franz Zych
in Wildenschwert.

Nr, 50 «sokrokovo list)-» vom 14.'Dezember 1912.
Nr. 1b (50) «1,i«lc»v6 proucl^ pro »svvrov/elioüui 6vek^»

vom 13. Dezember 1912.
Nr. 50 .?o8äx»v8l</ kraj» vom 13. Dezember 1912.
Nr. 28? 'Aussiger Taqblatt. vom 13. Dezember 1912.
Nr. 51 «riyock? kr»j» vom 14. Dezember 1912.

Nr. 285 «Vorwärts» vom 13. Dezember 1912,
Nr, 50 «Deutsche Aibeiterstimme« vom l4. Dezember 1912.
Nr. 50 <<üe.»ky ^id» vom 14, Dezember 1912.
Nr. 50 «N» x<!ar. vom 11. Dezember 1912.
Flugblatt: «i'aällnriÄui» vom 11. Dezember 1912,
< 6to8» vom 12. Dezember 1912.
«Mpraüä« vom 12. Dezember 1912.
Nr. 2^6 «Iiluntrovku^ Xur^«, eu!t>.i«i!i!^» uoi» >3, Te>

zember 1912. '

MchtanrMchei- Heil.
Das Expose des russischen Ministerpräsidenten.

Ministerpräsident Koloveev führte in der Reichs-
dulna ans: T i c gesetzgeberische Ausgabe, die der vierten
Reichsdnma obliegt, soll der Ausfindigmachnng neuer
Wege für die Ausgestaltung der sozialpolitischen Organi-
sation Nußlauds geweiht seiu. Die politischen I n s t i l » '
tionen sind berufen, die EinHeil und Unteilbarkeit des
Reiches und die Vorherrschaft der russischen Nat ional i ,
tät sowie der orthodoren Religion unverändert zu er-
hallen. Die Grundprinzipien des Staates sicher» auch
allen Konfessionen religiöse Duldung und schließen anch
nicht die uneingeschränkte Eigenart der administrativeil
und gesetzgeberischen Inst i lnt ionen Finnlands aus unter
der Voranssetznng der innigsten Verbindung mit dem
Reiche nnd nnwiderrxflichen Unterwerfung nnter die
russische Ges.tzgebnng in den Fragen, welche die In te r -
essen Rußlands berühren.

Über ausdrücklichen Befehl des Monarchen wird
Ihnen die Negierung alles unterbreiten, was I h r e r
Erwägung obliegt und durch die Notwendigkeit gerecht»
fertigt ist, die belvasfnete Macht zn organisieren, in der
Gewischeil, daß sie in Ihnen einen eifrigen Mitarbei ter
bei Er fü l lung dieser Aufgabe finden wird. Die vor»
besprochenen Erwägungen, die Bedeutung der nationalen
Verteidigung und die M i t t e l , welche der Regierung zur
Sicherung derselben znr Verfügung gestellt werd, n müs°
sen, veranlasse» mich, einige Worte über eine andere
Frage zu verlieren, welche S ie ebenso wie das ganze
Rußland im höchsten Maße beschäftigt. Die kriegerischen
Tugenden und die seltene Einmütigkeil, welche die Val°
lanstaalen lieknndel haben, mußten notgedrungen die
wärmste Sympathie in den Herzen aller Russen aus-
lösen. A ls slawische, orthodoxe, Großmacht, die unzählige
Opfer gebracht l M zum Schuhe ihrer rassen- und glau-
bcnsvenvandlen Vrüder, kann Rnßland nicht gleichgültig
bleiben g^gen den Umstand, daß diese Völker Eristenz-
bedingungen erlangen, die im Einklänge »lit den er»
zielten Erfolgen und Strömen vergossenen Blutes ihre
Interessen und ihre friedliche Enlwicl inng in gebühren«
der Weise sichern, zngleich aber anch süv die ^'»snnst die

, Wahrscheinlichkeit neuer, siir den europäischen Frieden
! stets gefährlicher Komplikationen beseitigen.

Die Regierung stellt mit Genuglnung fest, daß su-
keinen Grund hat, ihre von allem Anfang an inmitten
der Unruhe nnd Aufregung eingenommene rnhige Hal -
lnng zu ändern. Sie nxir stets von dem Gedanken g»
leitet, die Hüterin ihrer historischen Pflichte» und ihrer
Würd^' zn bleiben. Es wäre verfrüht, jeht davon zu fpre.
chen, durch welches M i t t e l jetzt diese oder jene durch die
Ereignisse auf dem Balkan aufgeworfene Frage gelöst
werden wird. Die grundlegenden Pr inzipien, von denen
fich die Regierung üi tcn lafse» muß, fobald die Stunde
der endgültigen Entschließung schlagen wi rd , sind ebenso
ai>5 unserer Vergangenheit wie in der Nolwe»digl>>>.
begründet, sie in Einklang zu bringen mit den Ver^
I)lill»issen der gegcnwärtigen Poli t ik.

Gelre» »»serer All ianz nnd den Entente» mit an-
deren Großmächten nnd sicher der Untersti'chung der
befreundeten und anderen alli ierten Mächte sehen w i r
leim'n Ntchen darin, daß eine Mächtegruppierung der
andere» e»tgege»stehe. Alle Regiernngen, die das Gebiet
der gemeinsamen Erörlernng der grundlegenden Fragen
der gegenwärtigen politischen Lage verlassen, würden, in .
dem sie ihre nnmitklbareu oder ihre sekundären Iu ter^
essen zur Geltung bringen, eine schwere moralische Ver.
anlworlung für die eventuelle Möglichkeit späterer inter»
nationaler Verwictlilngen ans sich nehme». Die Groß»
»»ächte haben sehr gewichtige Gründe, dahinzuwirken, das;
einer Entwicklung von Komplikationen bis zu einer den
europäischen Frkden bedrohenden Grenze vorgebeugt
werde. Die rnssische Regierung begrüßt daher die I n !»
lialive der britischen Regierung, welche in dem Vor-
schlag gipfelt, die ans Liquidation des Krieges bezüglichen
Fragen, in dcnen die Interessen der Mächte aus dem
Spiel sind, einer vorläufigen Erörterung in ihrer Ge°
samtheil zn unterziehen. Die sympathische Ausnahme,
welcher dieser Vorschlag i» de» Hauptstädte» der euro-

! päischen Großmächte beglgnel, nnd die Botschafter-
Reunio», welche foebe» in London eröffnet wurde,
dürfte, »vie w i r hoffe», eine friedliche Lösung der g.gen-
wärtigen Krise erleichtern.

Durchdrungen von dem aufrichtigen Wunfchc, mit
allen Mi t te ln a» der Erhal ln»g des eüropäische» Frie-
dens mitzuwirken, fprichl die Regiernng die Hoffnung
aus, daß unsere Bemühungen mit Gottes Hil fe Uon Er-
folg begleitet seien und daß die zukünftigen Ereignisse
den vitalen Interessen Rußlands keinen Eint rag tun
werden, die mi l allen Kräften zn verteidigen wi r be»
rufen find im Name» der Ehre nnd der Würde unseres
Landls,

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten, die
nahezu eine Stunde in Anspruch »ahmen, wurden wie>

Feuilleton.
Pelle Goliath.

Weihnachtsgejchichte uon E r n t t Wes tc rbc r ^ .

(Fortsetzung.)

Pelle erhielt einen Platz als Vauernknecht oinigl?
Meilen von seinem Heim, trotz seiner unbedeutenden
Nase, die ihm gleichwohl immer im Weg war, schleppte
nnd arbeitete früh und spät, wnchs geistig »ud leiblich
und machte sich beliebt durch sein flinkes Wefen. Es ist
möglich, daß er vielleicht für immer dort geblieben Ware,
schon Annas, der Tochter drs Hauses, halber. Der Mci»
ster »uar nämlich kein Großbauer und Pelle würde ihm
als Schwiegersohn gut geuug gepaßt haben, wenn nicht
dic unglückselige Nase gewesen wäre. Das frische nnd an-
genehme Mädchcn konnte nämlich Pelle nicht in Ruhe
lassen, und weil er dies für erlvachende Liebe nahm und
stammelnd mit ihr zu fprechen begann, da brach sie in
ein lautes Gelächter ans nnd ersuchte ihn, sich wenig-
slens vorerst eine falsche Nase anzuschaffen.

„Denn glanbe nur nicht, daß ich mich mit einem
»asenlosen Burschen verheirate!" meinte Anna.

Da ließ sich also nichts erwarten, und eines Tages

fnhr Pelle mit einer Fnhre Getreide »ach der Stadt.
Dort sah er ei»e» Soldate» »lit wehender Feder a»f
seinen, weißgercmderten Käppi, Epauletten auf den
Schultern, blanken Knöpfen am Rock und einen Säbel
an der Seite. I n Pelles Adern floß Soldalenblut, feine
Liebe war verspottet worden, er sehnte sich hinans in
die weite, sonnige Welt, und als er einige Tage später
heim zu der spöttischen A»na kam, da war er geworbener
Soldat im Dienst Seiner königlichen Majestät.

Pelle Goliath, jetzt ein großer, schöner Bursche, ver.
ließ seinen K»echlplcch nnd die Heimal, ohn? jemand
genan ans die Nase zn binden, wohin er seineil Kurs
nahm. Glücklich erreichte er seinen Bestimmnngsorl, zog
des Rönigs Rock an und wurde seinem Kompaniechef
vorgestellt. Dieser stutzte ein wenig, sowohl über Pelles
Gestalt als^seine - - Nafe- sie stimmle» nicht mileinan»
der übcreul.

„Hm, wie heißt du, mei» I »»ge? " sragle ev mid
blickte den Burschen scharf an.

„Gol iath, Pelle Goliath," antworlele dieser ein
»venig erschrocken.

„Go l ia th?" fragte der Hanplmann ein we»ig ver>
blufft.

„Jawohl , Gol iath," wiederHolle Pelle ei» wexie,
deutlicher.

„ H m , " meinte der Fahnenjunker. „Gol iath? War
das nicht eine Mil i tärperso» drnnt » i» I s rae l , fo viel
ich mich erinnere?"

„ I n I s r a e l ? Kanüle» Sie chn, Herr F,i!n,e,,
junker?"

„Welch eine verteufelte Nase dieser Goliath I)«,,
bemerkte der Leutnant nnd setzte seinen Zwicker zurecht.

Dies hieß PcNes wundesten Punkt berühren, ob»
schoil er schvn ein »venig abgehärtet n,>ar.

„ I ch habe sie »licht selber gemacht," antwortete cr
ein »venig erbost.

„Das sehe ich, mein Junge," sagte der Leutnant
herablassend und chile Anstoß a» Pelles Mangel an
Disziplin zu nchmen.

„Nun ja, du, Nase ist gut," entschied der Kapitän,
„und die Figur »och besser. So wird es wohl werden,
du Gol ia th ! "

„Aber zum Teufel, den Burscheil ka»» man doch
nicht Goliath nenne»," meixle er, a l^Pel le gegangen
n-ar.

„Ach, mag er immer Goticuh heißen," meinte der
Leutnant, ,cr w i rd dem Namen schon Ehre machen!"

Auf diese Neiie wxrde Pelle i» de» Dienst ein.
qesührt. obwohl er Goliath hieß.

(Schluß folgt.)
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derl)olt und insbesondere an jenen Stellen, lvo von der
Verteidigung des Reiches und den Ereignissen auf dem
Balkan die Rede ist, durch auffallenden stürmischen Bei-
fall, durch Bravornfe nnd Rllfe: „So ist es!" unter-
brochen. Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten
wurde die Verhandlung aus Freitag vertagt. I n der lai°
serlichen Loge wohnten die Großfürsten der Sitzung bei.

Politische Uederstcht.
L a i b a ch, l9. Dezember.

Einer Privatdepesche aus Budapest, 17. d. M.,
zufolge wurde der Attentäter Julius Kovacs mit nenn
gegen drei Stimmen freigesprochen. Das Urteil wurde
von den Anwesenden mit begeisterten Eljenruscu auf»
genommen. AIs >lovaes die Straße betrat, wnrde er der
Gegenstand stürmischer Kundgebuugen. — Die „Neue
Freie Presse" hält den Spruch des Vudapcster Schwur»
gerichles, der auf politische Motive zurückzuführen ist,
für beklagenswert, weil er das Urteil des Volkes ver̂
wirrt. 57b dao Verdikt auf die Stimmung des Landes
in dem Streit zwischen Arbeitspartei und Opposition
ein sicheres Urleil gestattet, ist kanm zu entscheiden. Die
Hauptstadt ist nicht das Land, nnd die Strömungen, die
dort die Oberl)and habe», wirken nicht immer auf das
Land hinaus. I n dem ungarischen Parleienlampf wer.
oen polnische Gründe die Entscheidung herbeiführen,
nicht e>n Prozeß, der durch ein bedauernswertes Urteil
in eine politische Demonstration ausklang.

Aus Konstantinopel wird gemeldet- Die Fort°
schrille, die der Plan der Schaffung eines selbständigen
Albanien durch die Großmächt, infolge der Anpassung
der verbündeten Valkanslaaten an ihn gemacht hat, wer-
den hier mit Sympathie betrachtet. I n den maßgeben-
den türkischen Kreisen stand man diesem Gedanken, seil-
dem er im Zuge der Kriegsereignisse aufgetaucht ist,
stets freundlich gegenüber. Mau verschließt sich uicht der
Erkenntnis, daß die Gewährung ciuer solchen Stellung
an das albanische Volk eine natürliche Konsequenz der
dnrch den Krieg geschaffenen Lage bilde.

Nach einer der „Pol. Korr." ans Konslantinopel
zugeyenden Mitteilung klingen auch die dortigen Auße-
rnngen über die au die Londoner Friedeuovcrhandlnn»
gen zu knüpfenden Erluarlungen jetzt weniger znversicht-
lich als früher. Man hatte gehofft, anf bulgarischer
Seite werde die Anerlennnng des Standpunktes durch-
dringen, daß dcr Anspruch aus die Abtretung von Adria»
novel, dessen Eroberung den Vnlgaren nicht gelnngen
ist, nicht haltbar sei. Gegenüber den bulgarischen Kund-
gebungen, wonach die Friedcnsverhandlnngcn im Falle
der UnNachgiebigkeit der Pforte in diesem Punkte schei»
ter,i müßten, wird betont, daß mit dem Verlangen der
Preisgebnng von Adrianopel der Türkei ein ganz un»
mögliches Zugeständnis zngemntet werde. Die Annahme,
deiß Zeitg wmn hierin eine für die Vnlgaren günstige
Änderung bewirken könnte, sei eine Täuschung, da die
Besatzung von Adrianopel imstande sei, die Festung noch
lange zu halten. Zu den schwierigen Streitfragen gehöre
ferner die künftige Stellung von Salonichi. Die For.
derung, daß diese Stadt in das von der Türkei abzutre-
tende Gebiet einbezogen werde, stößt in Konslantinopel

aus entschied« ne Einsprache. Sie ruft auch Befremden
hervor, da man auf Grund gewisser, zur Zeit der Ver°
l)andlnngen übel den Waffenstillstand wahrgenommenen
Symptome eri'^il'lcn zu können glaubte, daß die Ein»
verlcibung von Salonichi, sei es in den Besitzstand Vu!»
gariens, sei es in den Griechenlands, nicht zn den Frie-
densbedingungen der verbündeten Vallanstaaten ge°
hören werde.

Tagcsncuigtcitcn.
- lDer Funke im Pulverfahj hat längst seine

welterschüllernde Rolle, zu der ihn auch heute noch der
Volksmnnd verdammt, alisgespielt. Viel verwickcltere
chemische Vorgänge bilden für den Bestand moderner
Sprengstoff eine Gefahr, der mail nur mit sinnreich
ansgckiügeltcn Methoden der wissenschaftlichen Unter-
suchung begegnen kann. AIs am 15. Februar 1898 das
Zum Schutz der amerikanischen Interessen im Hasen von
Havana liegende Linienschiff der Vereinigten Staaten
„Maine" in die Luft flog, sonnte sich niemand die
Ursache dieser Explosion erklären. Man sprach von Ver»
rat und Hinterlist uud eröffnete den spanisch-amerikani-
schen Krieg, in dessen Verlanf Spanien die Insel Kuba
uud die Philippinen verlor. — Heute denkt man kanm
mehr an irgend eine böse Absicht, wenn französische
Kriegsschiffe nacheinander in die Lnft fliegen, sondern
man verseilst den Missetäter, das .^-Pulver, iu das uasse
Grab des Ozeans. Dieses von dem französischen I n -
genieur Vieillc erfundene Nitrozelluloscpulver besteht
aus chemisch reiner Walte, aus die man konzentrierte
Schwefelsäure und rauchende Salpetersäure einwirken
ließ. Die entstehende Flüssigkeit ist aber viel zn gesäl)l>
lich; in Frankreich wird sie daher mit alkoholischen Ätz-
langen verseist und dann weiter verarbeitet. Diese Gc»
latiniernngsmittel sind nnn aber sehr Icichl flüchtig, sie
verdunsten, das Pulver wird trocken. I n den Muni-
nonskammern bilden sich leicht entzündliche Gase; das
trockene Pulver selbst nimmt aus der Luft Feuchtigkeit
alls, durch die es dann zersetzt wird. Und wenn dann
eines Tages nngünslige Temperatnrverhältnisse iu den
Aufbelvahruilgsränllien herrschen, dann entzündet sich
die Masse von selbst und bricht sich durch Eiscnpanzer
lllld Slahlwände mit elementarer Kraft Bahu, auch ohne
den Funken im Pnwerfaß.

— lDer schnellste deutsche Eisenbahuzuq.j Der
schnellste deutsch, Zng ans einer großen Entfernung wird
der neue D-Zug sein, den die preußische Eiscnbahnver-
waltnng am 1. Mai von der russischen Grenze nach
Berlin zur Herstellung einer neuen beschleunigten Vcr-
bindnng mit Petersbnrg einzurichten beabsichtigt. Die
Reise von Petersburg nach Berlin wird dann 25 Stun-
den beanspruchen. Man sährt von Pelersbnrg et>va nm
?l/, Uhr abends, von Eydtluhnen um 11 Uhr vormittags
ab. Der Zug wird Königsberg um 12 Uhr 1 Mimite
nachmittags verlassen nnd in Berlin auf dem Schlesi-
schen Bahnhöfe um 7 Uhr 23 Minuten abends eintref-
fen. Es ist, der „Nationalzeitung" znfolge, in Ausfichl
genommen, den Zug aus seinem gauzen deutschen Wege
nur in Königsberg, Dierschan nnd Schneiocmühl halten
zu lassen. Die Entfernung von Königsberg bis znm
Schlesischen Bahnhof in Berlin beträgt 590 Kilometer.
Diese Entfernung würde der Zug also in 7 Stundeil
22 Minuten zurücklegen. Er wird also eine Reisege-
schwindigkeit von 80 Kilometer in der Stunde entwickeln.

— Mas ein Knochen auohält.j Konstruktionsteilc-
von großer Festigkeit, beim leichtesten Gewicht, sind in
der Zeit des Automobils uud Aeroplaus das Ideal des
Technikers. Die Bewunderung für die Leistungen der
Technil sollte uns aber nicht den Blick verdunkeln dafür,
»vie die große Meisterin Natur ähnliche Aufgaben löst.
Dr. Schaal kommt in einem Anfsatze „Knochenbruch und
Verrenkung" in der Dezembernnmmer der populär°me»
dizinischen Zeitschrift „Hv,g" lVerlag: Volksmedizin,
Wien) auf die Festigkeit des Knochens zn sprechen. Durch
röhrenförmige Konstruktion und durch ein filigranisches
Gerüstwerk, welches wie das eiserne Trägerwert einer
Brücke den Knochen nach allen Seiten verstrebt und ver»
steift, crziell die Natur einen Körper von ungeheurer
Festigkeit. So ist der Oberschenkelknochen eines erwach-
senen Mannes imstande, wenn er in seiner Längsrich-
tung auf Druck belastet wird, uicht weuigcr als 750 Ki>
logramm zu tragen, d. i. ellva eiu viersitziges Auto ohne
Besatzung. ,

— sNcdeblüteu aus dem deutschen Rcichstaqe.j über
Intervellationsbcratungcn nnd volkswirtschaftliche Ge»
setze hinans haben die deutschen Neichsboten etwas Pro-
dnzierl, >vas der Mitwelt nicht vorenthalten werden
darf: prachtvolle Stilblüten. Eine kleine Answahl fin»
den wir in der „Breslaner Zeitung". Bei den Teue»
rungsdebatlen verriet der nationalliberale Redner, Herr
Sieg, daß er lvährend der letzten 35 Jahre dreimal die
Maul^ uud .Klauenseuche gehabt habe. Bei der ersten
Lesung des Kiudersaugslaschengesetzes sprach der junge
Sozialoemol'rat Rühle von der „mörderischen Kinder-
sterblichleil, die eine Unterlassungssünde" sei; weiter
meinte er in derselben Rede, „Sie hätten lieber den
armen Wöchnerinnen mit Stillprämien unter die Arme
greifen sollen". Bei der Besprechung der auswärtigen
Politik sprach Gras Kanitz vom „Druck des Riesen»
brandes". Bei der weiteren Etatsberalung, die sich mit
der inneren Politik beschäftigte, meinte Dr. Wiemer:
„Herr Spähn hat mit unwirscher Handbewegnng er.
klärt, man sollle die Vorwürfe gegeil dic Börse nicht
aus hohlein Faß schöpfen." Dr. Lensch von den Sozial-
demotraten führte ans, wie „ans den Muskeln des Pro-
letariats immer größere Reichtümer herausgepumpt"
würdeu. Sein Genosse Liebknecht äußerte sich dahin, daß
es den Anschein erwecke, als ob alle politischen Fragen
bei der diesjährigen Etatsberatung iu den Hintergründ
getreten würden. Das Petruleummunopol scheint beson°
dere Verwirrnng hervorgerufen zu haben. Herr Wurm
führte aus: „So geraten wir ins Blaue hinein, das uns
absolut nicht schmactl)aft gemacht werden kann." Der
Redner der Freikonservaliven meinte: „Nicht das Be-
lvußtseiii, daß sür ihrx Hinterbliebenen gesorgt werde,
»ein, Begeisterung und Vaterlandsliebe ist es gewesen,
die die Krieger 1870 in den Kngeldamps (er meinte
wohl Pnlverregen) gelriebcn haben." Ein anderer der
Volkstribunen fürchtete, die „nackte Gestalt des fiskali-
sehen Pferdefußes des Pelroleummonopols dürfte auH
dem Staatssekretär Kühn wenig Freude gemacht haben.

— lDic schwarze Liste der Deutschen Äühnengenos.
scnschaft.) Eiinn Blick in das Elend hinter den Theater»
knlissen gewinnt man, wenn man dic „schwarze Liste"
der Deutschen Nühnengenossenschaft einsieht. Sie ist
z»uar immer recht ansehnlich, und eine ganze Zahl „un-
sicherer Kantonisten" spielt dort seit langer Zeit eine
nicht gerade sehr dankbare Rolle, aber so mnsangreich
wie in der letzten Nummer des GenussensclMsb'lattes
war die „Warnungstafel" schon lange nicht. An sechzig
Persönlichkeilen, die noch das Direktionsszepter führen,
sind namentlich aufgeführt, bei denen „Vorsicht geboten"

Das Geheimnis des Lindenhofes
Frei nach dem Englischen von A l ' n r a MHeinau.

(61. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er hatte einen außerordeullich hohen Kaufpreis
für sein Gemälde feslgefetzt, um es dem Bereiche ge-
wöhnlicher Käufer Zu entziehen. Als es endlich in der
Ausstellung einen Platz erhielt, da lag noch eine bange
Zeit der Ungewißheit vor ihm. So hoch er auch selbst
seine Arbeit schätzte, es stand doch zu viel anf dem Spiele,
um mit Gleichmut der Entscheidung entgegenzusehen.
Sein Vild hatte keinen großen Effekt gemacht, obschon
man ihm seine allgemeinen Verdienste zugestand. Kri»
tiker tadelten die Dclails; die Kostüme waren »licht ganz
korrekt, Licht nnd Eclmtten mangelhaft usw.

Das Urteil der Presse war darauf berechnet, den
Wert des Bildes herabzusetzen, und die Käufer zerstreu»
ten sich. Arnold Sand fühlte, wie ihm das Herz sank-
er fühlte, daß seine nnd seiner Familie Hofsnungeu
einer bitteren Enttäuschung entgegengingen, daß er
keine Kraft mehr besitze, nochmals ein solches Werk zu
unternehmen. Die Saite war fast zu straff gespannt,
da erhielt er eines Morgens die Nachricht, daß ein rei<
cher Kaufherr aus Liverpool sein Bild zu dem fest-»
gesetzten Preise erworben habe und daß die Summe für
ihn bereit liege.

I n seinem augenblicklichen Seelenznstande luar dies
besser als der höchste Ruhm; aber Fortuna hatte ihm
noch einen anderen Gnnslbeweis vorbehalten. Ein ton.
angebendes Blatt brachte eine Kritik über Arnold Sands
Werk, die sogar den Künstler selbst vollkommen vefrie-
digte. Man nannte ihn den König uuter den Malern,
seine Schöpfung eimn Ruhm für sein Vaterland!

I n unbeschreiblicher Erregung durchschritt der alle

Mann sein Atelier; seine Augen blitzten noch einmal
in jugendlichem Feuer; sein Schritt war stolz und fest.
Er zitterte vor Begierde, den Seinen diese glückliche
Kunde zu bringen,- wie würden sich die Augen seiner
Lieben erhellen, wie würden sie ausatmeil nach so lau«
gem Dulden! Jetzt gab es kein Brüten mehr über un»
ausführbare Pläne; augenblicklich sollle Wilhelm die
Universität beziehen, Julie nach Hause zurückkehren. Der
H'inshall i.inßle ans größerem, behaglichem Fnße ein.
gerichtet werdeil, die leidende Müller sollte sich nm
nichts ..lehr zu bekümmern brauchen. Ella und die Klei»
nen mußten den besten Unterricht erhalten.

EZ schien dem alteu Manne unbegreiflich, wie er
den gegenwärtigen Stand der Dinge so lange habe er°
tragen können, jetzt, da er die Mittel besaß, eine solche
Umwälzung hervorzubringen.

Sein plötzliches Glück übte eine überwältigende
Wirkung auf seinen schlvachen Körper aus. So sehr es
ihn drängte, zn seinen Lieben zn eilen, so hielt ihn das
stürmische Pochen seines Herzens immer davon zurück.
Aber endlich raffte er sich auf, um vor allem dem
Sohne, der sich Tag und Nacht in ausrcibeuder Arbeit
abquälte, die Freude nnachrichl zu bringen.

Wilhelm halle sich ein kleines Gemach im uuteren
Stockwerke als Arbeitszimmer eingerichtet, nnd dahin
lenkte der Vater nun seine Schritte. Er tlopfte au die
Türe, öffnete aber, ohne ein „Herein" abzMvarten.
Trotzdem es bereits stark duukelte, saß Wilhelm ohne
Licht am Tische; wie es schien, Niar er eingeschlafen.

„Kein Wunder," murmelte der Vater, „er hat fich
müde gearbeitet, aber jetzt soll er der Ruhe genießen. Ich
lvill ihn austoecken, vielleicht sind auch seine Träume
schmerzlicher Natur."

O, armer Vater! Überlaß ihn der Ruhe — dem

Schlafe, alls welchem es ans Erden kein Crunchen mehr
gibt — den Träumen, welche vom Himmel kommen!

„Er schläft fest," sagle der Künstler, den Sohn bein,
Arme rüttelnd; „Wilhelm! Wilhelm!"

Keine Autwurt. Er berührte eine der bleichen, fast
durchsichtig zarten Hände und suhr znrück. Es war zu -
schrecklich, um uxihr sein zu können! Er erhob das
schwere Hanpl des Sohnes, blickte in die erstarrten
Züge uud ließ es wieder sanft hcrabsinken. Für einen
lvar das Glück Zu spät gekommen.

Wie gelähmt vor Schrecken, stand Arnold Sand vor
der Leiche des geliebten Sohnes, dessen reine Seele be-
rcils in besseren Welten weilte, wo es lein Leid, keine
Sorge mehr gab. Auf eine solche Prüfung >var der
Künstler nicht vorbereitet gewesen, und die Erschütte°
rung seines Innern war eine furchtbare. War dies
die Strafe des Himmels sür seinen selbstsüchtigen, gott-
vergessenen Lebenswandel der letzten Jahre?

Erschöpft sank der alte Mann in eineil Sessel uud
saß hier regungslos, mit gefalteten Händen und tief»
gebeugtem Haupte.

Nach einer Weile trat Ella in das Zimmer, näherte
sich, ohne ihren Vater zu bemerken, dem Stuhle Wil-
helms und schlang ihre Arme lim des Bruders Hals.

„Noch ohne Licht, Wilhelm?" rics sie aus. „Warum
riefst du mich denn nichl, lieber Bruder? Nist du ein.
geschlafen?"

Jetzt raffte der Vater sich geivallsam aus. „Ella,
meiu Kind," rief er leise, „komm hierher — kvmm zu
deinem Vater."

Die Stille und Regungslosigkeit, die den Bruder
umgab, hatte Ella bereits in Angst versetzt. „Du bist
hier, Vater?" rief sie erstaunt. „ Ist etlvas vorgc<
fallen?" lFortsctzung folgt.)
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isi. Unter diesen Direttoreil befinden sich vicle, dic alißer
ihrem Familien- oder Bühnenname» noch über uiehrcre
„Künstlernaiuen" verfügen.

^ lUntcrgrundbriefe.) Das ausgedehnte System
der Pariser Untergrundbahn, des Metropolitan;, soll
jetzt, wie gelneldel wird, einer nenen Art der Bricfbestel.
lung dienstbar gemacht werden. Paris l)at, wie Wien
und Berlin, schon eine sehr gul organisierte Rohrpost
neben del gewöhnlichen Posibeslellung, und die Rohr-
postbriefe sind a>5 die „kleine» Vlauen" sehr besannt.
Man beabsichtigt jetzt, ei» Mittelidug zwischen gelvöhu-
licher und Rohrpostbestellung einzuführen, indem man
Briefe zunächst mil der Untergrundbahn so nahe wie
möglich an ihren Bestimmungsort befördert und sie dann
der Rohrpost übergibl. Die Beförderung wird dadnrch
naiürlich etlvas langsamer als mit der Rohrpost allein,
aber doch immer noch erheblich schneller als mit der
gewöhnlichen Postbesörderung. Der Preis wird sich
dann auch danach bemessen und zwischen dem der Brief-
und Rohrposlbestellung stehen. Die „M5tro"-Vriefe
sollen ihren Bestimmungsort binnen zwei Stunden er-
reichen, während gegenwärtig ein Nohrpostbrief in einer
Stunde bis 75 Minuten uud ein gewöhnlicher Brief in
vier bis fünf Stnnden anlangt. Natürlich würde bei
Einführung der beabsichtigten „M<"lro"'Vriefe das ge-
genwärtige Personal »ud Unlergrundbahn verstärkt
werden müsse», und z>»n sowohl auf den Stationen wie
auch auf den Zügen.

- sDer Yankee vor dem Wasjcrfall.) Daß eine Na-̂
lli.'ll in ihren Witzen auch Selbstkritik üben kann, zeigt
folgendes Geschichtchen aus Amerika: Fräulein Gladys,
die Nalursreuudin, ist verlobt und eines Tages unter-
nimmt sie mit ihrem Erwählten auch ihren Lieblings»
ausflug: ihr lüuftiger walte soll eudlich die Majestät
der Niagarafälle bewundern. Fräulein (Gladys hat schon
osl Freunde zum Niagara geführt und sie ist an Aus-
brüche des Enthusiasmus nnd der Begeisterung geiuöhnt.
Aber der Bräutigam schweigt und blickt ansmerksam auf
die Fälle. Schließlich kann (Gladys, gekränkt und ent-
täuscht, das Schweigen »licht länger ertragen. „ Ist das
nicht ein l>rrlicher Anblick?" fragte fie nervös. — „Wie
meinst dn?" — „Nun, dieser gewaltige Wassertörper,
der da in den Abgruud hinabstürzt und zerschmettert?"
— Der Bräutigam nickt nachdenklich und dann, nach
einer Pause, sagt er bedauernd! „Tja, dagegeu kann
man hall nichts machen . . ."

Ctwas über Käserei in uralter Zeit.

Pou ^ . dlov^K. Leiter der «Nlell^rLk». 2v«2k» in Laibach.

Die Käserei iuar scliou tausend Jahre vor Christo
den Griechen bekannt; .̂ enophou erwähnt sogar einige
Sorten rwu Käse. Bei den Römern kannte man das
Käsen 750 Jahre vor Christo.

Eine besonders beliebte Speise »var der Käse bei
den Slaven, die ihn zumeist mit Brot genossen. Hievon
liest man auch in der böhmischen Geschichte, wo es u. a.
heißt: „Als die Abgesandten der Fürstin Premysl bei
Stadic ackerud vorfanden nnd ihm den Willen des Volkes
lind der Königin mitteitten, wandte er den Pflug seit-
wärts und aß mit den Noten Brot und Käse, den er in
der Tasche »uitgcbracht halte."

Die ursprüngliche Käsefabrit'atiou geschah ans vev.
schiedenc Arten. Wir lasfen hier den römischen Schrift-
steller Oxygala reden, der die Erzeuguilg folgendermaßen
beschreibt: „Der Boden eines neuen Topfes wird durch-
bohrt, das entstandene Loch mit einem Holz verstopft,
sodann der Topf mit Schafmilch gesülll. I n diese wird
etwas Majoran, Zwiebel, Koriander lind anderem Ge-
würz be »gegeben. Nach fünf Tagen bildet sich eine Mölke,
die durch Losziehen des Holzes abfließt, worauf der zu-
rückgebliebene Käse gesalzen und der Tops verbunden
wird."

Später brachte man mit verschiedenen Pflanzen die
Milch zum Geriuneu. So wurde nach Diuskuvidns die
Milch in Töpfe gefüllt, wo sie erwärmt, solange mit
Feigenästen geschlagen wnrde, bis sie gerann. Anch be-
nutzte mali zu diesem Zwecke Feigensaft. Aristoteles
empfahl für das Gerinnen der Milch Mägen junger
Rehe und Hirsche, die besonders rasch wirkten. Meistens
nahm man hiezn Schaf» und Ziegenmägcn; in der neue»
sten Zeit nimml man bekanntlich Kälbermägen.

Das Erwärmen der Milch geschah meistens in gro-
ßen Lcdersäckcn in einem Holzgefäß durch heiße Kiesel»
steine oder in übertragbaren, auf drei Stangen einge-
hängten Kesseln. I n den ständigen Käsereien waren die
Kessel an einen wagrechtei, Balken angemacht, der wie-
der mit eincm drehbaren, aufrechtstehenden Balken ver-
buudeu iuar, fo daß sie leicht nach allen Richtungen hin-
gerückt werden konnten. Beim Erwärmen der Milch be-
fand sich dann der Kessel ober dem Feuer, hernach seit-
wärts. Man sieht diese Eiurichluug übrigens noch heule
in den alten Käsereieil, insbesondere in der Karpatheu-
gegend uud in der mährischen Wallachei, ja sogar, wie
mir ein Bekannter erzählte, hie und da in der Schweiz.
I u dcn erwähnten Gegenden Mährens und in Nord-
ungarn nennt mal, diese Einrichtung „Galgeil" <böhmisch
^idonicc). Dir erwärmte Milch wurde daun entweder
direkt gekäst nnd im Kessel verarbeitet oder in Holz-
gefäße gegofsen lind erst in diefen zum Gerinnen ge-
bracht, wie dies merkwürdigerweise »och heutzutage iu
den sluvalischen Sennereien in Oberungarn bei der Er°
zeugung von Brimsenkäsc (Liptauer) geschieht. Als Käse.
>ab venvaudte man entweder den Inhalt der Mägen,
wie dies angeblich noch aus der Balkanhalbiusel der Fall
>st, oder man richtete die Mägen so her, daß fie in Holz-

gefäße zerschnitten uud mit Solznxlsser oder Mölke be-
gossen wurden. Die gekäste Milch wurde dann verschic»
dellartig verarbeitet.

Lolal- und Provinzial-Nachrichtcu.
^ (Vom Volksschuldienste.) Der t. t. Landesschul-'

rat sür Krain hat über Ansuchen des Ortsschulrates iu
St. Mart in im Tucheiucr Tale im Siunc des 5 15 der
Schul» ulld Uuterrichtsordnung die Einführung des
HalblagSuulerrichtes an der zweillassige» Volksschule in
St. Mart in im Tucheiuer Talc wegen Übersüllung in
beiden Klassen bis aus weiteres zu bewilligeil befunden.
— Der k. k. Bezirksschulrat iu Laibach Umgebung hat
an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Al-
bertine Va jd i< ' - die Schulpraklikantin iu Oberlaibach
Hcrmine K o b a l zur Supplentin an der Volksschule in
Blatna Brezoviea und au Stelle der krankheitshalber
beurlaubteil Lehrerin Maria K r a l j die Schulprakti-
lanlin iu Waitsch Maria Rupar zur Supplenlin an der
Volksschule in Birubaum bestellt. - - Der k. k. Landes,
schulrat für Kraiu hat die Zusammenziehung der wieder»
hulungspflichtigen Knaben und Mädchen beim Reli»
gionsuuterrichlV an deu Volksschulen iu ('rnu^e, Inner-
guritz und Lug sowie die Zusammenziehung der Alltags-
uild Wicderholungsschüler beim Religionsunterrichte all
der Volksschule iu Log im Schuljahre 1912/13 bewilligt.

" lNezirksticrarztesstellen in Kärnten zu besetzen.)
Bei den politischen Behörden in Käruten gelangt eine
Bezirlstierarztesstelle der zehnten Rangstlasse, bezw.
eine Velerinärassistenlenstelle mit einem jährlichen Ad»
julum von l200 l< zur Besetzung. Bewerber um eine
dieser Stelleu haben ihre Gesuche im Sinne des Gesetzes
vom 27. September l901, N. G. V l . Nr. 148, im Wege
ihrer vorgesetzten Behörde bis 26. d. M. beim Präsi-
dium der l. k. Landesregiernng in Kärnten einzubringen.
Nicht im Staatsdienste stehende Bewerber haben außer
deu vorenvähnten Nachweisen deu Heimatschcin uud eiu
amtsärztliches Zeugnis über ihre physische Eignuug an-
zuschließen. Bewerbern, welche die tierärztliche Physi»
latsprüsung noch nicht abgelegt haben, kann unter den
sonstigen Voranssetzuugcn des Eintrittes in den Staats-
dienst nur dann eine Veterinärassistentenstelle verliehen
werden, wenn sie sich bereit erklären, sich zur Ableguug
der crwähillen Prüfling binnen Jahresfrist, bezw. ill
zwei Jahren zn melde». i-,

— sKanalisieruug längs der Gradaöcica.) Von der
Kirchengasse Nr. I bis zum Kolesiabade werden Tau»»
melkanäle errichtet werden. Die Krakau nnd die Tirnau
gehören zu jeuen alten Stadtteilen, die bisher weder
einer gründlicheil noch sonst einer modernen Kanalisie»
rung teilhastig wnrden. Es ging in diesen zwei respek°
labten Stadtbezirken bisher in mancher Richtuug alles
nach dem Muster der „guten alleu Zeit". Gerade dieser
Stadtbezirk zeitigte in sanitätswidriger Hinsicht osl viele
Übelstände, aber die Krakauer und die Tirnauer Grund-
besitzer wußten sich immer mit dem Hinweise auf ihre
Gemüsegärten zu salvicren. Dahin statt iu den Haupt-
kanal führlen sie aus den Vruuneu nnv den Senkgruben
die Misllachen, und passierte mau zufällig z. B. im
Frühjahre die Zois- oder die Emouaslraße, die Karuu°
gassc oder die Rcitschlilgasse und die Tirnauer Gasse,
obendrauf vielleicht auch die flächenreiche Römermauer,
so bekam mail einen Begriff, wie notwendig eine gere>
gelle 5ianalisierung ist. Nun kommen die Sammel-
kanäle. Längs der beiden Ufer der Grada^iea werden
sie gezogeil werden, um aus den naheliegenden Häuser«
und Straße»kanälen die Senkgruben- und audere Ge»
Wässer allszlinehlue». x.

<Der Ehristbälimchcumarttj aus dem Kongreß-
platze ist il» volle» Gange, aber auch hier sind bereits
die Preise wie bei den anderen Artikeln empfindlich
gestiegen. Der Verkehr ist heuer schwächer als sonst,
anßerdem findet man auf dem Platze Fichten, uud Tan»
nenbäumchcn in einer Menge, die die Bedarfszahl weit
übersteigt. Die Näumchen bilden eine ganze Allee nnd
zeugen, wie rücksichtslos iu manchen 'Waldungen der
junge Nachwuchs veruichtet wird. x.

<Vom Vereine der Laibacher Tteintohlenhändlcr)
wird uns mitgeteilt: Weil die Hauptversammlung der
Geuusseuschaft der Stcinkohlenhändler in LaibacH vom
27. November 1912 der bei der gewerblichen Behörde
nicht ordnungsmäßig erfolgten Äumelduug wegeu als
ungültig erklärt wurde, ist auch deren Beschluß, betref-
fend die Erhöhung der Steinkvhlenpreise, ungültig.

jPhilharmonische Gesellschaft.! Der Sologesangs
nnlei'.ichl an dcr Musikschule der Philharmonischen Ge-
sellscha't wird mit Beginn des neuen Jahres wieder
ausgenommen i.ud von dem neueruauutcu Musikdirektor,
Herrn Rudolf vou W e i s° O stb o r u, der felbsl ein
llefslich'r Sänger ist, erteilt werden. Anmeldungen von
Inleressenlen beiderlei Geschlechtes werde» .'nlgegeil-
genomme»: ai» 2., 3. und 4. Jänner 1913 iu der Ton.
halle, erster Stock, Tür 5, jedesmal von 11 bis 12 Uhr
vm'mitlags.

— lLsterreichische Adria.Ausstellunq Wien UMl.j
Die osfizielleu Ausstellungsbaulen sind bi's aus den Rek-
toreupalast bereits unter Dach, die Erdaushebungsar-
beiten nehme» einen raschen Fortgang. Bis jetzt sind
12.000 Kubikmeter Erde ausgehobcn worden. 2000 Ar-
beiter sind in der Rotunde, im Ausslellungspark und
aus den Wertplätze» beschäftigt. Eine Mciterialbahn
führt durch das ganze Territorium, alls dem auch bereits
die Baute» der Ernährnngsavenne in Angriff genom-

men wurden. Der Lloiid°Dampser „Wien" ist im Roh-
bau bereits fertig. Vom Verdeck dieses Objektes, welches
all sich eine hervorragende Sehenswürdigkeit sein wird,
bietet sich schon heute ein interessanter Ruudblick über
das Ausstellungslerritorinm und den Prater.

- lDer Tricster Hafen.j M i t Bezug cms die kürz.
lich verbreitete Nachricht, daß der Dampfer „Laeouia"
der Eunard-Line, voll Neapel »ach Trieft unterwegs,
seine Neifedisposition änderte uud Fiume aulief, weil
er wegcu seiues Tiefganges in Trieft nicht anlegcir
konnte, wird von kompetenter Seite nachstehendes geltend
gemachl: I m Bauprojekte für den neue» Fra»z Josef»
Hafen vom Jahre 1898 uud l903 wnrde eine Wasser»
tiefe von 8,75 Meter unmittelbar an d n Kais und Moli
nnd eine solche von 10 Meter in einer Entfernung von
vier Meter vom Ufer vorgesehen. Schon jetzt, also zu
einer Zeit, wo der .Hase» noch gar nicht vollendet ist, ist
in einer Enlseruung von füuf bis acht Meter von den
Ufern eine Tiefe voll neun Metern uud mehr bei nie»
drigstem Wasserstande vorhanden. Mi t Rücksicht daraus,
daß die elektrischen Kralle eine Reichweite voll zehn Me>
tern besitzen, werden die Lösch- und Ladeoperatiouen auch
in einer Entfernuug von acht Metern vom Ufer durslxnl?
nicht beeinträchtigt. Diese Allssühruilgen gewinmn um
so mehr an Interesse, als gerade am 16. d. M. mittags
der Dampser „Franconia" der Ennard-Liue, eiu Schwe»
sterschiff der „Laeonia", hier eingelauseu ist und sich im
neuen Franz Iosef-Hasen a»> Kai vertäut hat. Dieser
größte Dampfer, der je nach Trieft gekommen ist, hat
eine Länge von 625 Fuß, eine Breile von 72 Fuß und
eine Kielhöhe bis zum Topp der Ausbaute» von 90 Fuß.
Die Masteu l)abeu eine Kielhöhe von 200 Fuß. Der
Tiefgang dieses Schiffskolosses beträgt bei voller Nela-
dullg 35 Fuß (10,67 Meter) uud gegenwärtig 26'/^ Fuß
(7,95 Meter) im Achter und 24 Fuß (7,20 Meter) im
Vorderschiff.

(Die österreichische Postzeitungsliste !! für l!ll:i,j
enthaltend alle ill» nnd ausländischen Zeitungen uuo
Zeitschriften, welche durch österreichische Postaustalleu
zu beziehen sind, ist soeben erschienen. lPreis 2,70 lv
franko, Druckerei- uud Verlaqs-Alliengesellschasl vorm.
N. v. Waldheim, Ios. Eberle' <K Ko., Wien, V I I . , Sie
enthält über 9000 Titel und Preisangaben nnd wird
für alll' Kreife, die sich um das Zeitungswesen interessie-
ren, ei» wertvolles Nachschlagebuch seiu. Die allmonat.
lich erscheinenden Nachträge hiezu kosten je 20 b.

(SanitätS'Wochenbcricht.) I n der Zeit vom
8. bis 14. d. M. kamen i» Laibach 26 binder zur Welt
(33,80 pro Mille), darunler l Totgeburt- dagegen star-
ben 26 Personen M,80 pro Mille). Vo» de» Verstor»
be»en uxiren 12 einheimische Personen; die Sterblich,
keil der Eiicheimische» belnig somit 15,60 pro Mille.
Es starben an Tuberkulose 6 (unter ihnen 4 Orts»
fremde), infolge Schlagflufses I, a» verschiedenen ^rank-
heile» 19 Personell. Unter den Verstorbenen besanden
sich l4 Ortsfremde (53,85 <7̂ ) und 14 Personen ans An-
stallen (53,85 <^). Iiyektionskrankheiten lvurdeu gemel.
det: Typhus 4 (alle von, Lande ins Landesspital'über-
führt), Tiphtheritis 2.

— (Tpcnde.j Fiir die an dev Reichsgrenze liegenden
Soldaten der k. und k. Armee hat Herr Alois K u z u» a
in Laibach dril Velrag von 5 l< gespeildet, den wir
a>l das hiesige Humitee abgegeben haben.

— lPromotiou.j Aiu 18. d. M. wurde der Rechts-
Praktikant Robert P u es ko an der Grazer Universität
zum Tottor der Rechte promovier!.

— (Die Citaluica in Idr ia j beschloß in ihrer letzten
Vollversammlimg, anch den heurigen Silvesterabend mit
einem sehr gewählten uud unterlMenden Programme zn
feiern. Am 18. Jänner wird ill den Vereinslolalitälen
eiu Kränzchen und am 4. Februar (Fafchiugdienstag) eiu
Iuxabend veranstaltet werden. Der vor 48 Jahren ge»
grülldele Verei» zäht derzeit 50 Mitglieder uud dürste
dlil ältesleu Lesevereine» i» Kraiil a»gchören. Nach der
Vollversammlnng saild eiil überaus animierter uud sehr
gut besuchter Niloloabend statt, wobei ausnahmsweise
einmal nur die Große» beteilt wurde». —.v—

<Ein Iägertränzchen in Idria.) Die Idrianer
Nlmrode beabsichtige», am 1. Februar i» der Vierlzalle
des Hotels „Zum schwarzen Adler" ein großes Jäger-
fest unter Mitwirkung der Militärmusik zu veranstalten.
Für die geplante Unterhaltung belundet sich schon jetzt
in der ganzen Umgebung das lebhafteste Interesse- nach
de» getroffenen Vorbereitungen z» schließen, dürfte sie
unter den Faschingsveranstaltiiligen in Idr ia den ersten
Rang eittnehmeu. ^

iEiuc tenrc Rauferei.j Am vergangenen Sonn»
lag nachts enistand vor einem Gasthause 'i» Brod bei
S l . Veit zwisclu» drei Bursche», uuter denen sich auch
der Faßbmdergehils'' Josef Petelin befand, aus unbe»
kaniller Ursache ei» Wortwechsel, der bald in eine Rau.
serei libergiug. Nachdem sich die Raufenden gegenseitig
weidlich dnrchliepvimcli nnd mehr oder »veniger v.rletz'l
de» Kampfplatz verlasse» halte», bemerkte Pelelin, daß
ihm während der Balgerei ans der inneren Rocklasche
e,n Notizbuch sainl einer Hnnderllronennole abhandeil
ge!lü»me» lvar,

~- (Lcicheusuud.1 -'lm vergangene» Montag wurde
m . l̂Vv>,^e, Geuleiilde Tairach, ein arg venveste, vom
Wi ld angefressene mäünliche Leiche alisgesn»den, deren
Ide iUi lä l bisher nicht festgestellt werden konnte. Der
Tote mußte schon längere Zeit au der Fuudstelle gelegen
sein. Ob es sich um ein Verbrechen oder um einen Ün.
fall handle, dürfte durch die gerichtlichen Erhebungen
lal'gestellt werde».
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— <Vin Überfall, j Samstag abendo lvnrde der
3>» Jahre alle Sleinbrncharbeiler Iul)ann M i l i e u ' alls
Kreßnitz auf dem Heimw.ge auf dor Straße bei Maria-
feld von nnbekannlen Bursclien überfalle,! »nd melirfach
vevlelu.

<l5ili Peleri»endiel».) Ein bei 4l> Jahre aller
Wanderer, angeblich Sliineidergehilse ans Tarvis, enl»
lvelldete dies.rtage il» Timnitschen Gastl)a»se in Maria-
seid cine neue, schlv<irzlirane Pelerine und schlug sodann
die Richtling gegen Salloch ein, wo er die gestohlene
Pelcrii^' >n eilU'm Gasihalise zum Kaufe anbot.

— lGeflüqeldiel'stähle.j Vor eiiligeil Tagen lvurden
drei Vcsitzcrn ill Zbilje bei Z»oischenN'ässern zur Nacht-
zeit 18 Stück Hühner gestohlen.

— <V»'rlore»l o'der gestohlen.j Tieserlage lam Franz
Mnlej aus Korilni) bei Veldeo uach Lees uud besuchte
dor: in Gesellschaft eines Kauleraden iilehrere Gasl-
Häuser. Ggen s, Uhr abends bemerkte Mulej, das; il)»i
aus der inneren Rocktasche ein Einlagebüchlein der Rad-
mannsdorfer Vorschlißkasse iiber 200 I< sanil zlvei darin
iXlN>,chrten Fünfziafrouennoten vcrschlvnnden >l.̂ ar. Ob
ein Diebstahl oder einMerllis! vorliegt, ist nnbelannl.

^ sIm städtische» Tchlachthausej N'nrden ill der
Zeit vom 1. bis 8. d. M. 77 Ochsen, 1 Stier uud 9
Kühe, weiters 288 Schweine. I M Kälber, 10 Hammel
und 9 Kitze geschlachtet. Überdies wnrden in geschlachte-
ten Znstande 1 Rind, 12 Schloeine, 22 Kälber nnd 1
Hammel nebst 468 Kilogramm fleisch eingeführt.

" lVerloren.j Eiii Z>r»anzigkrl,nlengoldstück, ein Geld.
täschchen init 103 K, ein.' silberne Damcnnhr und ein
Geldtäscl,cl,en mit 10 K,

Theater, Kunst und Literatur.
*" (5taiscr ssrnnz Ioscpl!-Iul,ilnumstl,catcr.) „Der

Angriff", in dcm gestern aufgeführte» Schauspiel von
Henrl, Vernstein, das diese Spihmarte führt, erfolgt gegen
deu hochbegabten Parlamentarier Alexander Merital in
tückischer Weise durch seinen augcblicheu Freund Frepeau.
Merital wehrt deu Angriff ab, indem er sich darüber
äußert: ..Der Schwache ist dem Ansturm nicht gewachsen.
Er fällt nieder und wird zertreten. Weun's aber gegeu
einen gehl, dcr ein Mann ist, der sich dawider stemmt,
der dem Verrat uud der Ä'ige die Stirue bietet, dann zer-
schellt der Ansturm an seiner >lraft." So weit wäre ja
das Motiv für die Durchführung eines Charakters uoN sitt̂
licher Gröf',e sieben, leider zerstört der Dichter im zwei-
tcu Mte in verblüffender Weise uusere Illusion, indem
cr euthüllt, das; sich der 'Augriff eigentlich gegen einen
wirtlich Schuldigen richtete, der nun mit ähnlicher Hinter-
list gegen seiueu trenloseu Freund vorgehen muh, nm sich
zu retten. I n glücklicher Wendung schlägt der Dichter nun
nach vielen sentimentalen Auseinandersehuugen einen leich-
ten geistvollen ^ustspieltou an. indem er in einer meister-
haft aufgebauten Szene den Verräter durch den Parla-
mentarier mit gleichen Waffen niederringt. Wenn hier
das Stück enden würde, tonnte der Zuschauer befriedigt
nnd erheitert das Theater verlassen. Leider hat das Stück
cinen dritten Akt, der den alten Wnhrspruch erhärlert,
dah alles in der Knnsl gestattet ist, nur nicht die lang-
weile. I n einem Meer von Nührseligleit geht das ^tück
samt seinen Darstellern und dem Dichter uuter, und man
mich sich nnr verwundert fragen, wie ein Bernstein auf
den Einfall tommen kouute, die selige Virch-Pfeiffer zu
fopiercn. Das Stück hätte noch einige recht ausgiebige
Striche gauz gut vertragen; zudem wäre ihm eine Vc-
schlennigung des Tempos sehr zustntteu gekommen. Das
Rührselige wurde jedoch noch rührseliger breitgetreten uud
dem Publikum teiue Traue erspart, wenn eiue solche über-
haupt zu erpressen gewesen wäre. Eine sehr tüchtige Lei-
stung bot Herr I o r e s als Merital. Er charakterisierte
den Politiker, zweifelhaften Ehrenmann, verliebten Alten,
zärtlichen Vater uud schließlich rührseligen Schwächliug,
soweit es ebeu möglich war. natürlich uud glaubwürdig.
Herr G r ü n e gab dessen verräterischen Frennd mit ge-
lungener Selbstpersiflage, die der langgezogenen Handlung
die einzigeu heiteren Streiflichter aufsehte. Die anderen
Rollen sind so belanglos uud so uudautbar. datz wir ihreu
Trägern mit der Namensnennuug kaum eiuen Gefallen
erweise:, würden. — Das Theater war mähig gut be-
sucht, das Publikum anerkannte die guten Darbietungen
durch freuudlichen Beifall. ^.

— lAus dcr deutschen Theaterkanzlei.j Sonntag,
den 22. d. M., steht für die Logcnabonnenten der g e.
r a d e n Serie das reizende Kindermärchen „Gänse-
liesel" oder „Die verzauberte Prinzessin" ans dem Spicl.
plan. Die Erstaufführung mit der prächtigen koslüm-
lichen und dekorativen Ausstattung bildete das Entzücken
der erschienenen kleinen und großen Besucher. Abends
gelangt die Oper „Der Kuhreigen" zur zweiten Auf-
führung — Für die Samstag und Sonntag stattfinden,
den Ausführungen von Dr. Wilhelm Kienzls neuestem
Opernwerl „Der Kuhreigen" herrscht das regste ^ntcr.
essc nnd es dürften, nach den Vormerlnngen zn schlie-
';en, beide Vorstellungen vor ausverlmlftem Hm's^ vor
''ich gth''N. Die Direction IM den Komponisten des er-
"olgr'eicheu Werkes eingeladen, der Erstaufführnng bei-
zuwohnen; Kicnzl dürste ihr ^olge grbeu. — Ans Ver«
lin wird uns gemeldet: „Wilhelm Kienzls ,Kuhreigen
gelangt mn 27.'d. M. an der Berliner Kurfürsten.Oper
zur hundertsten Anssührung. Die erste Anssührnng sand
am V. September d. I . statt. Es ist ans dem Gebiete der
Oper wohl der erste Fall, das; es ein neues Operuwerk
in einem Zeiträume von 3'/2 Monaten au derselben
Bühne aus hundert Aufführungen bringen konnte. Tok»
tor Kienzl wnrde eingeladen, oiefen seltenen Jubiläums-
abend personlich zu dirigieren."

Geschäftszeitung.
sTie tarismäfziqell Ladefristen.) Über telegraphi-

sche Anordnung des f. f. Eisenbahnministerinms wurde
die im ^erorduungÖblalte für Eisenbahn- lind Schiff-
fahrt Nr. l()9 von,' 2^. September l9 l2 nnter fortlan°
fender Nr. 229!» verlanlbarte allgemeine Kürznng der
larifmäszigen ^adrsrisleii mit der (Gültigkeit vom 20. d.
außer Kraft gesetzt.

— <C'isenliali>iwa^eli mit großen Nadständru.j Der
stetige Forischriti im Ban von Personen» und Güter-
»vagen großer Anfnahmsfähigleil und das Bedürfnis
nach der tnnlich freizügigen Verwendung l)aben den Ver.
ein deutscher Eiseubahnverwallnngen ans Anreguilg des
Eisenbahnmiuisleriums veranlaßt, einen Unterausschuß
mit der Überprüfung der zurzeit bestehenden Normen
für die ^nläsigteit des Befahrens scharfer Geleisebogen
mit Wagen von großen Nadständen zn betrauen. Dieser
Unterausschuß wird vornehmlich die Fragen der Erzie»
lnng eines möglichst ruhigen nnd sicheren Laufes der
Wagen durch Geleisebogen sowie der lnnlichsten Sehu°
nnng von Nad und Schiene zu erörtern nnd inSbeson.
dere ans den Betrieb von Schlepp- uud Indnstriegeleisen
Nüctsicht zn nehmen haben, deren Entwicklung angesichts
der fortschreitenden ^erbanung des Gcländes zumal in
Fabrikshöfen immer mehr aus die Anwcndung besonders
kleiner Vogenhalbmesser angewiesen ist. I n dcr <nn
27. November d. I . zn Negensbnrg abgehaltenen Ta-
gung des genannten Unterausschusses wnrden systema»
tische Erhebungen nnd Versuche zn einer dic Verkehrs»
enlwicklnng fördernden Lösung der gegenständlichen Fra-
gen in die Wege geleitet.

Telegramme
des t. t. Telenraphen-Korieipondenz-Nuleaus.

Reichsrat.
.ö lhnng d«s Abgeordneten Hauses,

Wien, 19. Dezember. Das Abgeordnelenhalls schritt
nm halb 3 Uhr nachmittags nach kUstündiger Tauer zur
Abstimmung über das Kriegsleistungsgesetz, das in zwei»
ter Lesnng erledigt wurde. Dos Haus ging hierauf in die
Verhandlung einiger Berichte des ImmunitätSausschus.
ses ein. Abg. H a b er m a n n referierte über die Aus»
lieferung des Abg. Smeral. Abg. Gos t i n< -a r begann
seine Rede in slovenischer Sprache. Zwischen den Slu»
Venen und den ezechischen Suzialdemokraten kam es zu
eincr stürmischen Auseinanoersetmug. Nachdem Abg.
G o s l i n ^ a r eine Zeitlang ilovellisch gesprochn, er»
klärte er schließlich, er habe sich zum Worte gemeldet,
nm darzutun, daß sich die Slovenen von niemandem im
Hause terrorisiereu lassen. Solange dir Slovenen nicht
ihr Mcht hätten, werde es das Hans mit ihnen zu tun
haben. Lebhafter Beifall bei den Slovenen.) Nachdem
die Berichte des Immunitätsausschusses geuehmigl wur»
den, ist die, Tagesurdnuug erledigt. Es folgte eiue Reihe
von Anträgen an den Präsidenten, daruuter einer des
Abg. B u g a l t o , der sich hestiq ciegen das Vorgehen
der Slovenen wendet, die durch die Obstruktion bei dcr
Verhandlung des Berichtes des Immunilälsausschusses
die Absage der für heute nach Schluß dcr HauSsihnng
einberufenen Sitzung des Budgelausschusses erzwungen
hätten, l^ebhoster Beifall.) Die große Mehrheil dcs
Hauses müssc sich gegen diese Vergewaltigung <mslehnen
lMürmischer Beifall) uud die Auflehnung dahin treilxn,
daß mall endlich eine Partei demaskiere, die auf der
einen Seite von Patriotismus triefe, oder doch zu trie»
fen vorgebe, und auf der anderen Seite nichts anderes
bezwecke, als ihre Parteisuppe am Feuer der Völker
Österreichs zu kochen. (Stürmischer Beifall, Redner wird
beglückwünscht.) — Der Präsident schlägt die nächste
Sitzung für morgen vormittags 11 Uhr vor mit der
Tagesordnung: 1.) Dritte Lesung des Kriegslcislungs-
gesetzes. 2.) Geschäflsordnungsprovisorium. 3.) Dienst»
Pragmatik und Dienngehaltsgesetz. Die Gegenanträge
der Abgeordneten Se l t z und Genossen werden avge-
lehnt. Es b leibt beim Vorschlage des Präsidenten, der
nach ü6stündigcr Dauer die Sitzung nach ^ 8 Uhr abends
schließt.

Rücktritt des Wiener Biirgermcisters-

Wi?n, 19. Dezember. Bürgermeister Dr. Neu»
m a y e r hat heute früh an den ersten Vizebürgernuisler
Dr. P u r z e r folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr ge-
ehrter Herr Kollegs Angesichts dcr zufolge der Vor»
gange in der letzten Zeit geschaffenen ^age sehe, ich mich
vor die Unmöglichkeit gestellt, die Vürgermeistcrstcllc
meiner Valerstadt fortan Weiler zu bekleiden. Ich er«
klän, dieselbe mit meinem Danke für das mir seitens
meiner K> liegen aus dem Gemcinderate erteilte Ver°
truue,-i hilmit niederzulegen. I n kollegialer Hochachtung
oe,in ergebener Josef Neumayer. Wien, am 19. Dezeiu«
ber l912." — Vizebürgermeistcr Dr. Porzcr hat susort
die L'ilnng der Geschäfn der Stadt Wien übernommen.
Ter Bürgerllnb tritt henle nachmittags um 3 Uhr zu
einer Sibling zusammen.

Prinzregent Luitpold von Bayern -s-.

München, l9. Dezelnber. Heute erfolgte die Bei»
setzung des Prinzrcgentcn Luitpold ill dcr St. Kajelans.
kirchĉ  An dem von der Hofkirche abgehenden Trauer-
zuge nahm eiue zahlreiche Menschenmenge ans allen

Teilen des Landes teil. Unter Glockengcläntc und Kano»
nenschnssen setzte sich gegen 11 Uhr der Trauerzug vvn
dcr Allerheiligenkirche in Belvegung. Der Sarg war mit
der Krone nnd den königlichen und Neichsinsignien ge-
schmückt. Hinter dem Sarge schritt Prinzregent Ludwig,
zur Rechten Kaiser Wilhelm mit dem Marschallstab mid
den Insignien des Hnberlusordens, zn seiner Linken der
König von Sachsen, dann Prinz Leopold zwischen d^m
König von Belgien nnd Erzherzog Franz Ferdinand,
Prinz Ruprecht zwischeu dem Großfürsten Boris von
Nußland und dein Herzog von Teck. Tann folgten die
anderen Fürstlichkeiten, Reichskanzler von BcthmanN'
Hlillweg, das diplomatische Korps nsw. I n der St. Kaje.
lanskirche wnrde die Leiche vom Erzbischof eingesegnet
nnd dann in die Gruft getragen.

Wien, 19. Dezember. Hente vormittags fand in der
Minorilenkirche eine Tranerfeier für den Prinzrcgcn-
ten Lnilpold von Bayern statt, wozu in Vertrctung des
Kaisers Erzherzog Karl Franz Josef mit den in Wien
anwesenden Erzherzoginnen erschienen lvar. An dcm
Gottesdienste nahmen serner teil: der dcntsche Votschaf»
ier, der bayrische Gesandte, der sächsische Gesandte mit
den Herren der Botschaft, Obersthofmarschall Fürst
Montenuovo und die übrigen Huswürd.nträger, Min i -
ster des Äußern Graf Nerchtold, Ministerpräsident Gras
Stürglh, die Mitglieder der gemeinsamen Reguruug
und des österreichischen Kabinettes, das diplomatische
Kurps, die Spitzen der Behörden, di^ Generalität, Ver-
treter des Offizierskorps, die bayrische Kolonie und cin
zahlreiches Pnblis'nm. Den Gottesdienst hielt Weihbischof
Dr. Pflnger ab.

Ziehung.

Wien, l9. Dezember. Zichnng der Staalslotterie.
Dcr Haupttreffer fiel auf Nr. 408.082, 50.000 k ge.
winnl Nr. N6.300, 30.000 X gewinnt Nr. 240.518.
20.000 X gewinnt Nr. Nl.695, 10.000 k gewinnt
Nr. 469.937.' «

Brand.

Prag, 19. Dezember. I n dcr Gemeinde Sepetail
bei Mühlhansen wnrde durch Funkeuflug aus einem
Pumprohr eines Naphlhamowrs i>l eincr Mühle ein
Brand vcrlirsacln, dem in knrzer Zeit 39 Wohngebäude
samt den dazugehörigen Winschastsgebänden ,',um Opfer
fielen,

Todesfall.

Trieft, 19. Dezember. Der langjährige slovcnische
Landwgsabgeordnetc nnd Gemeinderat voll Trieft Alois
G u r i l> p ist hellte gestorben.

Das Grnbcnunglilck bei Dortmnnd.

Dortmund, 19. Tezenlber. Nach einer erneuten Ne.-
Vision der Kontrollmarken hat sich herausgestellt, daß
uoch zwei weitere Bergleute txrmißt werden, die sich
»lxihrscheinlich ilvch in dcr Grube befinden. Die Zahl der
Tölen belauft fich auf 48. — Ein im Flöz entstandener
Brand ist leider nicht zu löschen gewesen, weshalb man
dazn üb rgehen mußte, das gauze Revier abzudämmen.
Ans diesem Gruude war es nicht möglich, schon jctzl die
Ursache der Explosion zu ermitteln.

Die internationale Lage.

Aelssrad, 18. Dezember. Der Ministerpräsident rich,
tete an die Leiter der Blätter in der Hauptstadt die Auf.
furderung, sich jcder Herausforderung Osterreich.Un-
garns im Interesse des Friedens so viel als möglich zu
enthalten. Die Blätter „Piemonte" und „Stampa", zwei
Organe der oppositiuucllen Richtnng, wurden gcstern
wegen hcfliger Angriffc gegen Ästerreich-Ungarn kon-
fisziert.

Paris, 19. Dezember. Gaston Ealmette schreibt im
„Figaro": Wir all^ sind im I r r t nm, wenn >vir Öster-
reich-Ungarn für die gegenwärtige internationale Krise
verantwortlich machen. Man mag noch su parteiisch uder
verblendet sein, su kann mail doch nicht die Friedensab.
sichten des Kaisers Franz Josef verdächtigen, dessen Re-
gierung die Welt mit Bewunderung crfüllt. Demzufolge
dürfcn wir in dcn militärischcn Vorbereitungen Oster-
reich-Ungarils nicht et>va die antizipicrlc Krl'egsankün-
digung erblicken, sondern vielmehr den festen Willen dcs
Monarcheil, in seinem Reiche die Ruhe anfrecht zu er-
halten, sowie den Entschluß, Serbien nur die seinem
Siege entsprechenden Früchte zu gewähren. Wir waren
deshalb höchst ungerecht, als wir mit solcher Entrüstung
3sterreich-Ungarn verschicdcntliche Ambitionen unter»
stelltcn. Gegenwärtig liegt der größte Fricdensschuh in
gleicher Wcis^ auf dcr entschieden friedfertigen Haltung
der Tripelentcute und in der entschlossenen Haltung
Qsterreich°Ungarns, denn, wenn auch der Friede aus
den Londoner Verl)andlnngen nicht hervorgehen sollte,
dann wird er aus den Besprechungen Lsterreich-Ungarns
mit Serbien hervorgehen. Jedenfalls muffen wir gerech.
ter gegell andcrc Nationen sein nnd nicht vun nnem
Bluff sprechen, wenn wir dic Gründe der militärischen
Maßnahmm LslerreicI>Ungarns erörtern.
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Der Krieg auf dem Balkan. !
Saionichi, 19. Timber. Köniq ^'dmand ist nach»

mittags hil'r cingl'lroffl'n lind loiird^ <,!» Vahlihlifc vlim
Kruliprliizcll Boris und dein Pr in^n Cyrill nnd dcn
Hcrrcn des bulgarischen GciU'ral slab's >o>̂ ic ooiil gri^°
chischcn Kronprinzen ^lonstanlin b.^riißt. Der König
fuhr im Automobil nach d̂ m bulgarischen Gcnerallon-
snlat, wo er von dcr hohen Gcistlichkcit, bulgarischen
Schulkindern und deu 3iotcibleu rmpfangou wurde. Übcr
die Dauer des Anfenihcilies d.s itonigs Ferdinand in
(3alo!iichi verlautet noch nichts Bestimmtes.

Talullichi, 19. December, .^önig Ferdinand stattete
einige Stunden nach seiner Ankunft dem ktönig der Hel-
lenen .inen Vesucl) au. Eine lHvzonen-Abteilnng leistete
die niilitärische Ehreilbezeigung. ttönig Georg empfing
den Gast mit der größten Herzlichkeit.' Neide Herrscher
umarmten einander. An dem (impfange nahmeil auch die
Prinzeil 'Nikolaus und Andreis teil.

Paris, 19. Dezember. Der Sonderberichterstatter
des „Mat in" in London meldet, einer der Vallandele»
gierten habe erklärt, daß Griechenland im vollen Eiiwer«
nehmen mit seinen Verbündeten es ablehne, den Waffen»
slillsland zu unterzeichnen. M i t iiiücksicht ans du> Mög.
lichteit der Wiedermifnahme der Feindseligkeilen sei es
notwendig, das; Griechenland die Blockade im Ägäischen
Meere ansrechl erhalte lind dadurch den Transport tür-
lischer Truppen aus Kleinasien, besonders ans Syrien
und dem Jemen behindere. Tie türkische Regierung
tonne »lit der Cisenbahn nur sehr wenig Mannschaften
befördern, während sie zur See Hnnderllmisende von
Soldaten nach ('alalid/.a befördern könne. Übcrdies ver»
hindere die griechische Flotte die Verproviautierung von
>lonsla»linopel und uamentlich mit Kohle, die in der
türkischen Hanptsladl zn mangelll beginne. Das alles
bildet sür die Balkaiiverbiindetcn einen »oichligen Faktor,
dessen sie sich nicht begeben dürfen.

Die Fricdcnsvcrhandlungcu.
London, 19. De^lnber. Das Reuter-Bureau er-

sahlt, daß die sortlvähreudeu Geriichte, wonach die Tür«
ten beabsichtigen, in der Konferenz aus das Verbleiben
von Adrianopel in ihrem Besilze und der nenerlichen
Verprovianlierlmg der Städte zu bcstehen, in den Krei-
sen der Valkanallianz schlechten Eindruck mache. Die
Balkandelegierten neigen der Ansicht zu, daß die Türkei
trotz der Blällermeldnngen lein derartiges Verlangen
slelb n werde. Sie weisen daranf hill, daß, wenn in Kon°
slaniinopel wirklich solche Illusionen genährt werden, es
besser wäre, sie so rasch als möglich fallen zn lassen. Es
wird erklärt, daß die Verbiindelen unter keinen Um°
ständen die ̂ nrückbehallung von Adrianopel, das un-
widerruflich innerhalb des bulgarischen Territoriums
bleibn müsse, besprechen werden. Ein Widersland in
diesem Punkte würde die Sprengung der Konferenz be»
denten.

kondan, 19. Dezember. Das Neutersche Vurea»
erfährt, daß heute keine Konferenz der Botschafter statt-
findet. Die nächste und letzte Sitzung vor Weihnachten
wird morgen lim ̂  Uhr W Minnl. i l nachmittags ab-
gehallen werden.

London 19. Dezember. Ein um halb l> Uhr nachm.
ausgegebenes offizielles Kommunique besagt: Heute fand
unter dem Vorsitze Veniselos' die dritte Sitzung der
Friedenskonferenz statt. Das Protokoll der zweitcn Sit-
zung wurde genehmigt. Nachdem hierauf der erstc lür°
tische Bevollmächtigte Reschid Pascha mitgeteilt halte,

daß ein Spezialkurier mit den erbetenen Instruktionen
vou Koustautinopel abgegangen sei, vertagte sich die Kon-
ferenz bis Samstag 4 Uhr nachmittags. s

Rußland uud China.
Mulden, 19. Dezember. Juanschikkais Ratgeber,

Tujnnlsin, ist hier eingetroffen, um die Lage iu der
Mandschurei zu untersuchen und die Zeilnngsgerüchle,
wonach Rußland nnd Japan eine Annex.ion der Man-
dschurei vorbereiten, an Ort nnd Stelle zn prüfen. Trotz
offizieller Gegenmaßnahmen dauert die antirnssische
Agitation nng.schwächt sorl. Die Agitatoren versichern
der Bevölkerung, ein bewaffneter Znsammenstoß zwi-
schen Rußland und China sei unvermeidlich. Der hiesig,
Handelsvercin fordert durch Ruudschreiben zur Boy»
koitienmc, der russischen Waren auf.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Kinematograph „Ideal". Heule Freilag Spezial»
abend. Programm: Metz (Naturaufnahme — nur
abends); Die tugendhafte Lneie ^glänzendes Lustspiel —
ilur abends); Lebeil nnd Treiben im Kaffernlral sherr̂
licher afrikanischer Reisefilm); Der überlislele Borer
lhochtomisch),- Das Rechl der Erstgeburt iSchlagerdrama
in zwei Abteilungen); Augustiiis Verlobuugogeschent
Ihochkoniisch). — Morgen Samstag: Der lauernde Tod
(Der Taucher), Sensatious-Artistendrama, Nordisksilm
Co. I i l Vorbereitung: T-as Weib ohne Herz i>n zlvei
Allen). ^ l5353)

Ollistl.zlllllz-zejljlh.zuljilllljlnstllllltcl iu Wlllh
Morden Samstag den 2 t . Dezember NN2

60, Vorstellung Logen-Aboiuiemcut gerade
Unter Mit luir lul tg von Klagcnsnrter Dpernlräften

Zum erstenmale:

Der Kuhreigen
Musikalisches Schauspiel iu dr.i Äufzü^r» von »tichard Batka

Angekommene Fremde.
Hoiel «Elsfant".

Am 19. Dezember. Egcr, Inbnstriellcr, Eisnern. —
Erhardt, Direktor, Neunlirchcn. — Schiebl, t. u. t. General'

stabshauptmann, Graz. — Moline, Priv., Ncnmarltl. —
Dr. Mann. Arzt, Trieft. — Baru, Inspektor; Frank. Rsd., Wien.
— Wakonig, Kfm., St. Martin. - Slibar, Kfm., Sclzach. —
Neumann, Kfm., Ngram. — Hönigmann, Kfm., Gottschee. —
ttrenn. Vcrgverwalter, Nßliug. ^ Ccrvinka, Heverach, In»
genieure, Tii fai l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Tcehöhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 73^0 mm.

^ 5 3 ^ Z " 5Z ^<„. «»slcht K « 3

Z ^ LZ«?, ^ Z ^

^.-^ >^'"Fl^^l ^ __̂  ^ ^ ^
i y I ' 2 U . si. 739 3, 6 4 SSO. schwach bewölkt
^ ' 9 U. Ab. 43-0, 3 b windstill teiln,, bew.
2 0 > 7 U . F. , 4 3 ^ 9 , - 0 8 ! » ! Nebel < 0 0

Das Tagesmittel der gestrige» Temperatur betraft
5-4", Normale -2 0«.

Wien, 19. Dezember. Wettervoraussage für dni 20. De
zcmber für Steiermarl. Kärnten und N r a i n : W«Melndc, fpätcr
alniehmendr Arwölkuug, unl'cstimmt. etwas kälter, östlich >uähis;e
Winde. - Für llilgarn: Unwesentliche Temperaturänderung
und sporadisch Niederschlage zu erwarten.

TllgeSbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

<Gegn!ndst vo» t»>r ssrainüche» spall»!!!» l«U?,,

(Ort: Gebäud>> der l. l, Stants-Oberrcalichu!!.^
Üa>?<". Nürdl. Breite 46« 03'; M.Länge von Greenwn!- ,4° 31',

Ä o d e u u n r u h e : Stark.
Anten!irnst0run»ien : Ain 19. Dezember um 18 Uy»"

1112"*. Am 20. Dezember um 8 Uhr 112.
F u n l e n s t ä r l e : Am 19. Dezember um 18 Uhr t f .

" Die Zellllüaaben bez,ehen sich nuf mittcls»ropili!che gell u^b werden
y°n Vlitternachl bl« Mitternacht von » Uhr bis »4 Uhr geMt t .

" » Häufialei! der St«>u,,«e!<: I «lebr jelte». lebe lb, b!« ^0 M!„>,! ' i
! l «selten, jede 4. bis 10, Minute; l l l «häustss» jrde Mlnutr li bis 3 S!Orl!»iic»n
!V «sehr häufig» jede b. bis 10, Nelnnd»' Enlladüüne,!! V «witdaucrnb» fall
i?de Hrlunde: V I «ununterbrochen» zusammenlilinnliide Geräusche mit ivmlen
'nllxliig zwischen Antenne und ltrde ober L»»se» ini Hörlelepho»,

Hlärle der Otörunge»! < «sehr schwach», ll «lchwach», 3 »mäßin slarl»,
< «starl», 5 «sehr starl»,

f linutstHrte der Funlensprüche: » «laum veruehmbar», b «leh> !ch,>>!„!i»
e «lchwnch», <l «denillch», e «lrHftin». l «lel,!- lrHfti».,

Tantsagung.
Für die Vcweisf liebevoller Teilnahme anläßlich

des Ablebens meines lieben Binders, dcziehmlHs-
weise Schwagers, He^rn '

Alois Wihrlii
saĉ e ich allen Freunden und Vekannten sowi,' allen
jenen, welche dem Perstorbenrn das ^ek'ite znr
lcl)ten Ruhestätte gaben, sowie für die schönen ssi-anz-
spenden, meinen herzlichsten Dank.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Jus, Verkauf und Belohnung van Wssri-
MPisren; BDrienordres; Verwaltung

voD Depots, Safe-Deptslti etc.

Josef Mihelic.

file tier t l priu. ttrrihiscli ä* Credü-nnstalt sir Hail ui f m k
,1335) in Laibach *W° Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Esuompte von Wechseln u. Devisen: Gel*.
einlagert geg. Elnlagsbucher a, Im Konto.
Horrent; Militär-Helraiskautlonei eto

Hifirwe an der Wittier Horse vom 19. Dezember 13*12»
Sohlußkurs

Geld 1 Ware
Allg. Staatsschuld.

I'ro/.
, / (Mai-Nov.)p .K.4 S ! M SB--
n * ° /D .- .. P -U .4 S2S6 830b
3 k. et. K.Hjän.-Jul i) p . K.4 sz-80 S3-—
~ { „ ,, p . A.4 S2-S0 S3--
2 4'20/0U.W.Not.F«b.AnK.vK.4-2 8f60 S6S0
2 ll2°lo „ >. „ ,i P.A.4-a *Ät--0 *8 *°
5 4>a0/„ „ BUb.Apr.-Okti..K.4-^ K6-10 S6-3Q
M b / , „ „ „ „P-A.4i /fG,0 *6-.?</
Lose v.J .J860inf i00t l .ü .W.4 l i 6 0 /610
Loso v.J.1860ziH00fl Ö.W.4 «6-_ <««• —
Lose v . J . 1864 ZU 100 fl.o.W 627— 639 —
Lose v.J.1864 zu siOfl.ö.W.... 804 — 316—
St.-Domiin.-Pf. 12On.8O()Fß _ • _ _ • _

üesterr. Staatsschuld.
Oeat.SUatBschatzBüh.rtir Ü.A 96-80 96 60
Oeot.Goldr.Btsr.Gold K*näd .. * /07'ÜA W\?6

,, ,, ,, ,, p.AlU't. 4 107 Cü W?2b
Oost .Rente i .K.-W.f l t f r .p .K. .* S3- S3Zc

,, ,. „ „ , . ü . . * * « • - "3-20
ü e s t . Ren to i. K . - W . stcucrfr.

(1918) p . K 82-90 S3 10
üest. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1912) p . U Hi 50 S3-10
Ooat.lriTü t.-Ront.8tfr.p'.K.3'/i 7290 7S10
Franz JosefBb.i.Silb.(d.S.) r>'/j ton-- '06--
Galiz. Kar lLudwig t ib . id .S t . •* H2 Gf< «'«
Nordwb.,ö.u.BÜdnd.Vb.(d.o.)-J S8— **'-
Hndolfab. i. K . -W. 6tf'r.(d.S.)4 S2S0 XS-90

V * a S t a t t e JE. Z»IIIUDK Uhorn.
KiseibuliB-Frloritllta-OMlK'-

Höhm. Nordbahn E w . 1882 * lOfitO — • -
»'Ghin.WeBtbahn Km. 1 8 8 5 . . S6 26 HT2b
B;'hni.Wc8tb.Eni.l«»öi.K. 4 in-to Mto
• '«rd . -Nordb.E. I8««(d. S . ) . ••* Oise 92SH

<»to. K. 19O4(d.St . )K 4 90f>v Ol-r.0
«f"nz Josoisb.E.lö«4(d.S.)S4 St>2f> Hä2t
Q*|i/..KarlLndwigb. (d.St.)S4 83lf> S4lt>
La ib . -S t e inLkb . 200a.1000(14 9276 9876

Schlusikurs

Geld | Ware
Pron.

Cem.-Czpr.-J.E. 1894}d.S.)K4 8460 tm-GO
Noriwb., Oeet. 200 »I. Silber 6 1007b ioi-76

'"to. L.A E.l!K)S(d.S.)K3>/2 7670 77 70
Kürdwb.,üeBt. L. ü.aOOfl.S.5 100-60 Wl-tC

dto. L .B. E. 1903 (d.S.) K 3'/a 76ec ?76C

AU,. E.l885 2(K)n.1000fl. S. 4 ««7« 86-76
Rudolfsbahn E. lH84(d.S.)S. 4 86— 87-
StaataeiHenb.-G.önoF.p.St. H 567/0 87iio

-Itü. tr-.-/.-Netz500F.p.St. 8 S6N-- 860-
.Sädriorddeutm-JieVbdgb.fi. S. 4 «8 40 S6 40
Lng.-gal.E.K.j«s7200Silber 4 S2-40 88 40

lTi>S« StaHtsschttld.
UnK.StaBtska»8cusch.p.K.4Vi S7'70 97-90
Ung. Ronte in dold . . p . K. 4 iO3'6C toi-HO
ü n g . R«ntc i .K.gtfr .v. , l . l f l io 4 S2-60 /J2-70
Uiig, P c u t e \.V. stfr. p . K . 4 82-70 #2-ao
iJn(i. I'räinwn-Aiilehei) ftioosl. 409— 421 —
U.Tbe iuB-R.o .^zc -g .Pmi-0 . 4 Z79-— 291-
U.iirundcntlantg.-Oblg ö .W. 4 84-76 so 76

Ander*1 iittentl. Anleiten.
Ba.-hr;»1». Eib.-I«.-A.K.i«jna+>/» S9S0 90S0
Wr.Verkehrsanl- A. verl. K. 4 S3-— 84--

dto. Kni. 1900 veil. K . . . . 4 84-60 8^-60
• ••alistiMcfhes v. j . lMW verl. K. 4 82-60 83-60
Kruin .L . -A. v . J . 1888 ö .W. .A .-•_. 94-60
Mfihr i ichesv .J . l8S0v . i l .W. •» st-w 89-60
A.d.St.Budup.v J. 1903 v. K. 4 m-26 822*
Wien (Kiek.: T. J. 1900 v. K. 4 82 60 88-60
V itin (Invest . >v. .1.15*02 v. K. 4 83-76 847t
Wit'D v. J . U W V. K 4 82-60 8360
finsa. St. A. lftiHif.lOOKp.U. 5 102-66 lüSOt
Hul.Sl.-Goldanl.1M0V 1001-'»V» s0-7t 91-76

iMandbrivle und
Konininnalobligatiouen.

!'.oiienkr.-A. (i6t., 6OJ. 5. W . 4 «7-2» 88-26
Bo<lenhr.-A. f. Dalmat . v . K . 4 S7— 98-
Bobni.HypothokfeiibankK . . 6 100- iov—

•ito. Hyiiulhbk., i . 6 7 j . v . K . 4 9126 9226

Schlußkura

Gold | Ware
Pro?..

Böhm.Lb.K.-SchQldsch.,riOJ.4 88-66 89-66
dto. dto. 78J.K.4 88S0 89-60
dto. E.-Scbnldach. 78 J . 4 88-6H 89-66

Oaliz .Akt . -Hyp.-Bk h - - _ • -
dto. inh. 50.T. ver l .R . 41/, 89-60 90-60

Galiü.Landusb.f t lVjJ.v.K. 4>/a 90-60 91-60
dto. K. -Obl . r i I .Em.48J . 4'/s 00- 9l-~

lstr . Bode.nkr.-A. 86 J . ö. W . 6 96-80 9776
lntr.K.-Kr.-A.i.eaVjJ.v.K. 4Vi S3-40 94-40
Mahr. H y p o t h . - B . ö . W . n . K. 4 87-26 88-2f>
N i t ! d . - ö s t . I , a n d . - H y p . - A . 6 6 J.i 87-60 88-PO
()08t. Hyp.- l ionk i. 50 J . verl . 4 87-- 88 —
Oeot . -ung. l iankfiOj .v . fi.W. * fl.r-70 92-70

(ito. 60 J . f. K + 91-20 92-20
O n t r . H y p . - B . ung. Spark. *Va 93 60 94-60
Comrzbk. , Peat . Ung. 41 J . 4 ' / i 93-60 94-60

dto. Com. O. i. M)"/, J- K 4'/j »»•_• 94-
Hurtn .B. -K. -A. i . 50 J . v.K 4'/j 98'26 94-26
S| ar»:.Inner8t.Bnd.i.60J.K41 /^ 98-60 946O

dto. inh.50J.v.K 4'/4 8860 8<>-
Spark .V. P . V a t . C O . K . . 4'/2 92-76 93 76
Ung. Hyp . -B . in Pest K . . . 4V, 9:76 9,r76

dto. Kom.-Sch.i.ft().T.v.K41/j Sß'-- 96-

Kisenhahn -Prior.-Oblig.
haHch.-ndcrb.E.188»(d.S..S.-i *-?'6ü 83-60

dto. Em. JU08 K(d .K. ) . . . 4 A'J'*0 84-so
Lemb.-Czer.-J.E.1H84 3008.8« 71'w 78-no

(ItO. 30(1 S * 81-60 fj3-G0
Stnatneiaenb.-Gesell. E. 18M6

d. St.>M. 100 M i 8r~- 18--
~«rih. Jan . - J . 500 F . p . A. 2(i '3/I-10 23910
Ljnterkra inerB. (d .S . )Ö.W. . 4 —"- _ • _

Diverse Lose.
Ho[lunkr.(i8t.E.18H0äl00B.8X 2«7V- 269 —

detto E. 188Ö0.100I1. . . . » X itO-- 262 —
r lypoth.-H.ung.Präm.-Kchv.

a 100 fl 4 2S4-6C 246-60
^crb.Frümien-Anl.alOOFr. v. 1O8- H3 —
Bud.-BuBiJic»(Domb.)5il.ö.W. 24 - 28 —

SchluükntH

Gold | Waro

Cred.-Anat.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 466-— 468--
Laibach.I'räm.-Anl.aOfl.ö.W «7- 78—
RotenKr6uz,ÖBt.G.v.l0fl.ö.W 4760 63-60

detto ung. G.v. . . öf l .ö .W. 29-— «8 —
TUrk. E . -A . ,P r . 0.400 Fr .p .K !ll- 214-
Wioner Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOsl.ö.W. 469-- 471-—
'u'Winstach. dor :»<>/„ p r.-Sch.

durBod.-Cred.-Anst.E. 1880 41- 47 —
Cowinstech. dor >jo/, Pr.-Sch.

der Bod. -Crod. -Anst. E. 1881- 62— 72 —
Gewin-stsch. dor 4°/p Pr. -Sch-

ier ung. Hypotheken -Bank rf»'— ss'~

Trausport-Aktien.
Donau-Dampf.-»;. 600 fl. C M . / / « 7 ~ H67 —
Ferd.-is 'ordbahn 1000 tl. C M. *7iO- - 4760-—
Lloyd, üsterr 400K 600 60S- —
Staata-Eisb.-G p U. 200 fl. S. 669-60 670-60
Sdrlbahn-G. p . U. . . . 6 0 0 F « . 97-— 98-~

Bank-Aktien.
Auglo-ilaterr. Bank 120(1.18K ai2-60 sn 60
Hunkver . ,Wr.p .U. 20(i<1.30 „ <».?•— 494-—
Hnd.-C-A.al]g.»iBt. 300K 64 ,, /^55-- //«<)•
Ürndit-Anet. p. U. 320 K 32 „ 60226 603-26
Credit-B, uns?, ullg. 2O0H.42 ,, 7*6- - 787--
rLßkompteb. eteier. 200fl. 3Ü ,, 669-60 670-6U
Eakompto-G., n. ö. 400 K 38 ,, 719- 722-60
Ländi:i"D.,iist. p.U. 2O0H. 28 ,, 476— 471- —
J .aibacherKreditb. 400 K28 ,, 410-- 420—
Oo&t.-ungar.JJ. 1400K»030 ,, 2040-- 2060--
Uniunbonkp. U . . . SOOfl.BS ,, B87-80 fi»*-80
Verkehr>'baiik,allß.l4on.2O, ; 84t- »43-26
ZivuoBten.banka lOOfl. U „ »61— t6t-

Industrie-Aktien.
J ' -erg-u.Hüttw.-i ; . , out. 400 K 1164- 1164'—
Hirtenburg P . , Z.u.M.K. 400 K 1280 - 1284--
KönigBh.Zement-Fabrik MK»K 871- 876-60
LongenfelderP. -CA.-G. 260 K lay— 16O —

Schluflkurn

Geld | W a r e

Montan(?os.,(j8toiT.-alp. lOOfl. 96676 96776
Porlniooser h. K. u. P . 100 fl 448-— 464 —
Prager Eisonind.-GüBoll. 500 K 8243- 8268 —
Rimarnur.-Salgö-Tarj . lOOfl. «7738 678 86
Salgö-Tan. Stk.-B lOOsl. Ö9S- 703—
Skodawerko A.-G. Pils. 200 K 694-60 696 60
WarTen-F.-G.,Ö8terr . . lOOtl. 864-- 864 —
W'eiBonfolsStahlw.A.-G.SOOK 770-— 780-—
WeBtb. Bergboa-A.-G. lOOfl 663-— 664 —

Devisen.
Kurze Stnhten nnd SchMks.

Deutsche Bankplätzo 118 35 11866
Italienische Bankplätze 94-47* 9462*
London J<IH-7» g4*%-n
Paris 96-— $6-16

ValateH.
Münzdukaten 11-44 n-49
20-Franc8-Stüi;ke 1924 mz6
üO-Mark-Stüeke 23 69 2S73
Deutsche Rek'habanknoton . . 118 36 tis-us
Italienische Banknoten 94 so 94 80
Rubel-Noten *84U-i *»«•» 1

Lokal papiere
naflh Pr iva tuu t le r . d. Pillftled.
K.K. prlT.Oent.Oredtt-AnaUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 28t - 24t—
Hot«l Union „ 500 ,, 0 —•— — -
Krain. Banges. „ 2 0 0 , , 12 K ZOO- 210-

,, Industrie „ JfOO ,, 410- 426- —
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 90—

BankzinsfaO f>"/,,

Die Notierung sämtl icher Aktion und der
,,Diversen Lose" veratebt «ich per Muc>.


